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Wieder ſozialiſtiſche Wahlſiege 


Sozialiſtiſche Mehrheit in Tarnow 


Die in Tarn om, nach Kralau die zweitgrößte 
Stadt Kleinpolens, am Sonntag ſtattgeſundenen Stadt⸗ 
ratwahlen haben einen ſozialiſtiſchen Sieg und eine 
Mehrheit im Stadtparlament erbracht. 

Das Wahlergebnis in Tarnow iſt: Polniſche So⸗ 
zialiſtiſche Partei und Klaſſengewerkſchaften 10 Man⸗ 
date (bisher 12), jüdiſch⸗ſozinliſtiſcher Bund 7 Mandate 
(bisher 5), regierungsparteilicher OZR⸗Block 10 Man⸗ 
date (bisher 15), die endeliſchen Nationaliſten 2 Man⸗ 
date (vorher ohne), bürgerliche Juden 5 Mandate (bis⸗ 
her 8). Die Wahlbeteiligung betrug 95 Prozena, bei 
den Sejmwahlen nur 50 Prozent. Es beſteht jomit in 
Tarnow eine ſozialiſtiſche Mehrheit. 

Die im Krakauer, Kreis ſtattgefundenen Wahlen zu 
den ländlichen Gemeinderäten haben große Erfolge den 
polniſchen Sozialiſten erbracht. Es liegen nachſtehende 
Ergebniſſe vor: Proko cim: PPS — 10 Mandate, 
CHR — 3 MEET . Berenow: 
PPS — 15 M., Parteiloſe — 15 M.; Zabierow: 
PPS — 12 M., DIN — 5 M., Chriſtliche Demokraten 
— 8 M.; Bialy Prondnik: PPS — 16 M., 
VER und Parteiloſe — 14 Mandate. 


Beſprechungen Polen Danzig 
Im Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen dem Ge⸗ 
neralkommiſſar Polens und dem Senat von Danzig 
wurde vereinbart, daß Verhandlungen einer gemiſchten 
Kommiſſion eingeleitet werden ſollen, mit dem Ziele, 
on der Techniſchen Hochſchule in Danzig normale Ar⸗ 
beitsbedingungen herzuſtellen. 


Der neue rumäniſche Premierminiſter 

Bukareſt, 7. März. Die Agentur Rador berich⸗ 
tet, daß in Anbetracht des Ablebens des bisherigen Re⸗ 
gierungscheſs, Patriarch Miron Criſtea, der König den 
bisherigen Vizepremier Armanda Calinescu zum Pre⸗ 
mierminiſter ernannt hat. 


Der Sarg mit der Leiche des Patriarchen wird 
wahrſcheinlich am Freitag nach Rumänien üverführt 
werden. Für ganz Rumänien wurde Trauerbefſuggung 
angeordne: 
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Weitere 150 Millionen Poller 
für Notitandsarbeiten 


Waſhington, 7. März. Eutgegen den Stim⸗ 
men, die eine Herabſetzung der öffentlichen Ausgaben 
fordern, erklärte Rooſevelt, daß er noch 150 Millio⸗ 
nen Dollar für Notſtandsarbeiten fordern müſſe. Um 
das Parlament, das bereits vor kurzem eine Streichung 
der Notſtandskredite um etwa 50 Millionen Dollar vor⸗ 
genommen hatte, für ſeine Forderung zu gewinnen, er⸗ 
klärte Rooſevelt, daß er nach Bewilligung des genannten 
Betrages keine weiteren Forderungen dem Kongreß un⸗ 
terbreiten werde. 
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Die Nüſtungslampagne in uSu 


Waſhington, 7. März. 
heute die Marineleitung der USA 4 neue 6000⸗Tonnen 
Kreuzer auf Privatwerften bauen zu laſſen. Der Ge⸗ 
ſamtwert dieſes Auftrages beträgt 48 Millionen Dollar. 


Nuſſolini ruft umſonſt 


Fraulreich iſt den Italienern lieber. 

Wie die Aufforderung Muſſolinis zur Rückkehr der 
im Ausland lebenden Italiener beantwortet wird, zeigt 
das Beiſpiel von Lyon. Bis jet haben von 35 000 in 
dieſer Stadt lebenden Italienern nur 107 das Bedürf⸗ 
nis empfunden, nach Italien zurückzukehren. In vielen 
Städten, zum Beiſpiel in Breſt, finden ſtark beſuchte 
Verſammlungen der italieniſchen Volksvereinigung ſtatt. 
Die Verſammlungsteilnehmer betonen überall ihre An⸗ 
hänglichkeit an die franzöſiſche Demokratie und erklären 
ſich gegen die antifranzöſiſchen Forderungen des italie⸗ 
niſchen Faſchismus. 


Staatspräſidentenwahl in Franireich 


Daladier Präfidentſchaftskandidat? 


Paris, 7. März. Miniſterpräſident Daladier 
hatte im Laufe des Dienstag eine Unterredung mit dem 
Vorſitzenden der Kammer Herriot über die kom⸗ 
mende Staatspräſidentenwahl. In gut unterrichteten 
Kreiſen rechnet man damit, daß die Wahlen am 6. oder 
13. April ſtattfinden. Die Aufſtellung Daladiers als 
Kandidaten liegt immer noch im Bereich der Möglichkeit. 


Luftſchutz in Paris 


Paris, 7. März. Amtlich wurde mitgeteilt, daß 
in dem 20 Kilometer langen Gürtel der ſog. „Zone“ — 
dem Gebiet der ehemaligen Befeſtigungen, das die Stabt 
umgibt und auf dem ſich heute die Elendshütten der Ob⸗ 
dachloſen erheben — Lutſchutzunterſtände für 80 000 
Perſonen fertiggeſtellt wurden. Die Lage vieler Kaſer 
nen am Stadtrand würde dieſe Gebiete zu beinderen Zie 
len eventueller Luftangriffe machen. 


Alterspenſion in Frankreich 


In der franzöſiſchen Kammer wird die Vorſage be 
tweßfend die Peuſionierung alter Arbeiter behandelt. Der 
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Arbeitsminiſter legte den Stadpunkt der Regierung dar. 
Dieſe erklärt ſich mit dem Anſatz eines Exiſtenzmini⸗ 
mums einverſtanden, bei dem das perſönliche Vermögen 
anzuſrechnen iſt. Sie ſchlägt für die Penſionferung ein 
Alter von 65. Jahren vor, und dieſe ſoll zirka 1750 fran⸗ 
zöſiſche Franken betragen. Der Miniſter ſchätzt die nöti⸗ 
gen Ausgaben auf 2785 Millionen Franken. 


Bor den Wahlen in Belgien 

Brüſſel, 7. März. Miniſterperäſident Pierlot 
hat eine amtliche Verlautbarung herausgegeben, in der 
er feſtſtellt, daß nach zweitägigen Verſuchen, die vorhan⸗ 
denen Schwierigkeiten zu löſen, die Regierung einmütig 
beſchloſſen habe, dem König die Auflöſung des Parla⸗ 
ments vorzuſchlagen. Der König habe das Auflöſunas 
dekret unterzeichnet und die Regierung beauftragt, die 
Geſchäfte bis zur Neuwahl weiter zu führen. Das neu⸗ 
Parlament ſoll bereits am 13. April zuſammentreten. 

Pierlot appellierte im Namen der Regierung an die 
Oeffentlichkeit, die Vorbereitungen zu den Wahlen in 
einer Atmoſphäre der Ruhe vorzunehmen, und daß all: 
in erſter Reihe das Wohl des Landes im Auge behalten 


ſollen. * 
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Rooſevelt ermächtigte 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die ruſſiſche Außenpollitil 


Seit langen Monaten it es ſehr ſtill um die ruſſi⸗ 
ſche Außenpolitik geworden. Irgend welche größere 
Altivität iſt von Moskau nicht entfaltet worden; die 
alngeſagten Reiſen von Litwinow — vor allem nach Po» 
len — haben nicht ſtattgefunden, und die erſte Initia⸗ 
tive iſt in den letzten Tagen nicht von der Sopjetunion 
ſondern von England mit der Ankündigung einer Ent- 
endung der Wirtſchaftsdelegation erfolgt. Die Nach⸗ 
richten aber, die, ebenfalls nicht allzu oft, in der Welt⸗ 
pieſſe veröffentlicht wurden, waren faſt regelmäßig mit 
einer gewiſſen Vorſicht zu behandeln, da ſie je nach der 
Einſtellung der betreffenden Blätter gefärbt waren. 

Umſo intereſſanter erſcheint ein umfangreicher Be⸗ 
richt aus Moslau, den der offiziöſe „Temps“ ver⸗ 
ı S’rentlicht. Es iſt eine Zuſammenfaſſung über die Orien⸗ 
tic cung der gegenwärtigen Außenpolitik der Sowjet⸗ 
union, die ſelbſt dann bemerkenswert objektiv erſcheinen 
j 
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wirb, wenn man gewiſſe Befürchtungen vom franzöſi⸗ 
ſchen Standpunkt aus bei der Abfaſſung dieſes Berich⸗ 
les in Rechnung ſtellt. Wir zitieren nachſtehend 
Hauptgedanken des Berichterſtatters des „Temps“: 

„Ohne daß die Sowjetunion formell auf die Idee 
der kollektiven Sicherheit oder der Aufaſſung vom „un⸗ 
teilbaren Frieden“ Verzicht geleiſtet hatte, läßt alles, 
was im Augenblick geſchieht, darauf ſchließen, daß dieſe 
Prinzipien, wenigſtens für eine gewiſſe Zeit, für die 
Entſcheidungen der Leiter der ruſſiſchen Außenpolitik 
nicht mehr gelten. Dieſe haben. ih tatſächlich immer 
| mehr auf dem Wege einer allgemeinen Befriedung feſt⸗ 

gelegt, und legen ſich immer mehr darauf feſt, eine ſolche 
Befriedung — eher als eine Annäherung — mit den 
großen totalitären curopäiſchen Mächten, mit Deutſch⸗ 
land und Italien zu finden. Gleichzeitig wird ihre 
Haltung gegenüber Japan immer energiſcher. 

Ohne die Iſolierung als an und für ſich gut und 
wünſchenswert zu finden, wird in Moskau oft die Mei⸗ 
nung vertreten, daß von allen Ländern der Welt, viel⸗ 
leicht mit alleiniger Ausnahme der Vereinigten Staaten 
die Sowjetunion dasjenige iſt, daß ſich am leichteſten im 
Falle eines internationalen Konfliktes fernhalten könnte 

Es ſcheint klar zu ſein, daß die Sowjetunion prak⸗ 
tiſch von dem Prinzip „mit uns oder gegen uns“ abge⸗ 
kommen iſt, das bisher ſeine Haltung zu den kleinen 
and mittleren Mächten beſtimmt hat, die zwiſchen der 


die 


Union und Deutſchland liegen. Man hört häufig, daß 
Frankreich und England nach München pralktiſch die 


Sosbjetunion von ihren Verpflichtungen entbunden ha⸗ 
ben, und daß die Sowjetunion darum die volle Hand⸗ 
lungsfreiheit auf dem internationalen Terrain habe. 


Man fordert nicht mehr von Polen, daß es zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der USSR wählen ſolle, und 


man räumt ohne weiteres ein, daß es mit beiden Nach⸗ 
arn in guten Beziehungen stehen könnte. Man hat den 
ganz deullichen Eindruck, daß die USSR auch keinen 
Widerſtand gegen die Befeſtigung der Alandsinſeln 
mehr leiſten wird, während die Union noch im letzten 
Jahre Fiünand und Schweden angeklagt hat, mit die 
jene Plan das Spiel Deutſchlands zu treiben. Man 
glaubt ebenfalls zu wiſſen, daß die USS bereit iſt, zu⸗ 
zugeben, duß das Neutralitätsgeſetz, das vor kurzem in 


Seitland angenommen; wurde, dieſes⸗ Land zu einer 
„wirklichen Neutralität“ verpflichte. Die Preſſe ent⸗ 


hält ſich aller jarkaſtiſchen Kommentare, wie ſie früher 
gegenüber der Neutralitätspolitik der fkandinaviſchen 
Staaten üblich waren, die heute von den baltiſchen Staa 
ten Eſtland, Litauen und Lettland befolgt wird. Ander⸗ 
ſeits glaub: man nicht, daß es im Moment nützlich ſei, 
formell auf Beſſarabien zu verzichten, obwohl es nicht 
den geringen. Zweifel geben kann, daß dieſer Verzicht 
Altiſch ein „beſchloſſene Angelegenheit iſt. Endlich ſcheint 
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die ruſſiſch! Regierung der kürkiſchen Freundſchaft ſicher 
i 1 u. 1 » - e ar! 
en ſein und nich im geringſten zu befürchten, daß der 

„Wächter an den Dardanellen“ dieſe für eine feindliche 


Macht öffnen kennte. 

Rußland glaubt nicht, daß die Spitze des deutſchen 
Schwertes gegen die USSR gekehrt fer. Es glaubt viel⸗ 
meyr im Gegenteil, daß es gegen den Weſten und das 
Mittelmeer gekehrt if, und es nimmt gerne den Vurg⸗ 
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frieden an, der ihm ſtillſchweigend gewährt wird. Das 


will nicht heißen, daß es reſigniert hat und daß es 
Deutſchland die volle Handlungsfreiheit an ſeinen Gren⸗ 
zen läßt. Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zu Ungarn wurde ganz allgemein als eine Warnung an 
die Balkanſtaaten und namentlich an Rumänien ver⸗ 
ſtanden, die zum Ausdruck bringen ſollte, daß die USSR 
immer noch da iſt, und daß dieſe Staaten ſelbſt entfchei- 
den müßten, ob ſie ſich Deutſchland unterwerfen woll⸗ 
ten — dann würden ſie auch von Rußland fallen ge⸗ 
laſſen werden — oder ob ſie ihre Unabhängigkeit mit 
Hilfe der USSR bewahren wollten. 

Die ſehr energiſche Haltung, die von Somjetruß- 
fand gegenüber Japan eingenommen worden iſt, ſcheint 
aber keineswegs zu bedeuten, daß es hier zum Schlimm 
ſien kommen muß. In dem Fiſchereikonflikt will die 
Somjetregierung die japaniſchen Fiſcherei⸗Unternehmen 
von den ſtrategiſchen Punkten der ruſſiſchen Fernoſt⸗ 
Küſte entfernen und ihre Tätigkeit zum Vorteil der ruſſt⸗ 
ſchen Unternehmer einſchränken. Die kategoriſche Hal⸗ 
tung der Ruſſen in dieſem Konflikt entſpricht der Ueber⸗ 
zeugung, daß man in Moskau Japan für eine große mi⸗ 
litäriſche Aktion nicht fähig hält, da der Chinakenflitt 
noch lange nicht zu Ende iſt. Die Beſetzung der Inſe. 
Hainan durch die Japaner wurde in Moskau als eine 
zwiſchen Japan, Deutſchland und Italien verab redete 
Aktion interpretiert, die ſich vor allem gegen Frankreich 
und England richtete. Aber es ſcheint troßdem ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Rußland im Fiſcherei⸗Konflik das 
Riſiko eingeht, den Einſatz der japanifchen Kriegzma, 
rine, die der der ruſſiſchen weit überlegen tft, zu wagen.“ 


Kompromiß im Fiſchereikonflitt des Ostens 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Tokio: Aus wohl⸗ 
unterrichteten japaniſchen Kreiſen verlautet, daß zwr⸗ 
ſchen Tokio und Moskau zur Zeit Verhandlungen ſchweb 
ten über einen Kompromißverſchlag in der Frage der 
Fiſchereirechte in Sibirien. Die japaniſche Regierung 
ſoll bereit ſein, auf gewiſſe Fiſchereirechte zu verzichten, 
deren Erneuerung von der Sowjetregierung aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen abgelehnt wird. Die Moskauer Re⸗ 
gierung dagegen ſoll ſich verpflichtet haben, gewiſſe bis⸗ 
herige japaniſche Fiſcherloſe nicht auf die Verſte gerung 
zu bringen und ſie ſei ſogar bereit, für die abgeſchafften 
japaniſchen Fiſcherloſe neue Fiſchgründe den Japanern 


zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſer Grundlage wäre 
der Abſchluß eines modus vivendi möglich. Der deut⸗ 


ſche und der italieniſche Einfluß macht ſich zugunſten der 
Annahme dieſer Löſung durch Japan geltend. 


Nasſiuſtis 


Paris, 7. März. Die Agentur Havas meldet aus 
Hamburg: Hier fand ein Hochverratsprozeß ſtatt gegen 
13 Angeklagte, die der Spionage zugunſten der ſpani⸗ 
ſchen republikaniſchen Regierung angeklagt waren. 
Ciner der Angeklagten namens Michaelis wurde 
zum Tode verurteilt. Im Urteil wird erklärt, 
daß Michaelis Kommuniſt war und verſucht habe, mili⸗ 
täriſche Anlagen und Unternehmungen auszuſpionie 
ren. Michaelis ſoll ſogar Sabotageakte vorbereitet haben. 
Ein zweiter Angeklagter wurde zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt. Fünf weitere erhielten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von fünf bis zwölf Jahren und zwei kürzere 
Freiheitsſtrafen. Zwei Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Ein abgelehntes Göring⸗Geſchenk 
Oſſizieler Proteſt in Stockholm. 


Aus Stockholm wird berichtet: Generalfeldmarſchall 
Göring hatte der ſchwediſchen Regierung ein Sanitäts⸗ 
flugzeug angeboten als Erſatz für ein ähnliches Flug⸗ 
zeug, das bei einem Unfall zerſtört worden war. Das 
Sanitätsflugzeug ſollte den Namen „Karin Goering“ 
rühren, zu Ehren der erſten Frau Görings, die Schwe⸗ 
din war. Dieſes Angebot wurde von der ſchwediſchen 
Regierung abgelehnt. Daraufhin übten einige Zeitungen 
an dieſem Beſchluß der Regierung Kritik und erklärten, 
daß Göring lediglich humanitäre Erwägungen bei ſeinem 
Angebot gehabt habe und daß die Ablehnung des Ange⸗ 
botes aus politiſchen Ueberlegungen erfolgt ſei. Die 
ganze Angelegenheit hatte ein Nachſpiel im Parlament, 
wo der Miniſterpräſident auf eine Interpellation hin 
geltend machte, daß die beſonderen klimatiſchen und topo⸗ 
graphiſchen Verhältniſſe Schwedens es erforderlich mach⸗ 
ken, daß das betreffende Flugzeug in Amerika erbaut 
werde. 

Da die Zeitung „Socialdemokraten“ jetzt einen Ar⸗ 
tikel veröffentlichte mit der Behauptung, daß Görings 
Angebot nicht nur aus humanitären Gründen erfolgt ſei, 
hat der deutſche Geſandte in Stockholm beim ſchwediſchen 

Außenminiſterium offiziel Proteſt eingelegt, da der be⸗ 
treffende Artikel für das Reichsluftfahrtminiſterium be⸗ 
leidigend ſei. 


Freiſchärler vernichten einen Flughafen 


Tſchungking, 7. März. Zwölf japaniſche Flug⸗ 
zeuge ſind von chineſiſchen Freiſchärlern zerſtört worden. 
Die Freiſchärler hatten den Flughafen von Dintſcheng, 
100 Kilometer von Hankau entfernt, angegriffen und die 
japaniſche Wachmannſchaft von 100 Soldaten getötet 
und nachher die Flugzeuge vernichtet. 
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Die Lage in in Madrid 


Die Regierung Mieja beberrſcht die Lage 
Zuſammenſtöße mit Kommumiſten lauidiert 


Madrid, 7. März. In den Morgenſtunden wur⸗ 
den die Einwohner durch eine Schiszerel aus dem Schlaf 
geriſſen, die drei Stunden dauerte. Es erwies ſich, daß 
kommuniſtiſche Gruppen den Verſuch miternommen 
haben, gegen die neue Regierung einen Aufſtand hervot⸗ 
zuruſen. Die Gruppen waren jedoch wenig zahlreich 
und konnten den Truppen nicht lange ſtandhalten. 

Die Regierungsmitglieder haben im Laufe des Ta⸗ 
ges durch Nunbſunlanſprachen die Bevölkerung aufge⸗ 
fordert, fie zu umterſtützen. Insbeſondere wurben die 
Kommunkſten aufgefordert, ſich der Regierung zu Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, die wohl einen Frieden, aber einen 
ehrenhaſten Frieden anſtrebe. Es wurde dabei auf die 
leßetn Beſchlüſſe des Parlaments hingewieſen, die in 
Figueras geſallen ſind und nun von der Regierung be⸗ 
folgt werden. 

Im Zuſammenhang damit bringen die Franco⸗ 
Sender lange Berichte, wonach in Madrid die Fämpfe 
zwiſchen kemimuniſtiſchen Gruppen und den Regierungs⸗ 
truppen weiter andauern und auch in anderen Städten 
der Repubtit ſtattfinden. Die Regierung ſelbſt berichtete 
in ben Nachmittagsſtunden, daß im ganzen Lande Ruhe 
heerſche. Trotz der kommuniſtenfeindlichen Einſtellung 
der Regierung werden die Bemühungen fortgeſetz, wei⸗ 
tere Zufammenſtöße zu vermeiden. 

Es iſt mögkich, daß dieſe Nachrichten aus dem 
Franco⸗Lager dazu dienen ſollen, eine Offenſive auf 
Madrid, zu der große Vorbereitungen getroffen werden, 
zu begründen. Es iſt auffallend, daß während die Pa⸗ 
riſer Preſſe der Hoffnung Ausdruck gibt, daß es zu 
einem für beide Seiten erträglichen Kriegsabſchlutz kom⸗ 
men werde, die faſchiſtiſche Preſſe die Beſetzung Madrids 
durch die Franco⸗Truppen als einzigen Weg zur Löſung 
des Bürgerkrieges betrachtet. 


Negein ſollte vor ein Standgericht 
geſte i werden ? 
Paris, 7. März. Ueher die Flucht Negrins und 
del Vayos wird berichtet: Ein Inſaſſe der 4 Apparate, 
die in Toulouſe gelandet ſind, erklärte, daß ſofort nach 


Bekanntwerden der Machtübernahme durch den Verteidi⸗ 
gungsrat ſämtliche republikaniſchen Flughäfen die An⸗ 


weiſung erhalten hatten⸗ lein Flugzeug ſtarten zu laſſen, 
ohne beſondere Einwilligung des Rates. 

In der allgemeinen Verwirrung ſei es jedoch Negriu 
und del Vayo gelungen, Spanien zu verlaſſen. Die 
Flugzeugführer hätten erſt nach der Landung in Tou⸗ 
louſe erfahren, was in Madrid geſchehen ſei. Urſprüng⸗ 
lich ſei beabſichtigt geweſen, Negrin und del Vayo vor 
ein Standgericht zu ſtellen. 

Paris, 7. März. Dem „Temps“ zufolge ſind in⸗ 
nerhalb der lezten 24 Stunden nicht weniger als 24 ehe⸗ 
malige republikaniſche Miniſter, Unterſtaatsſekretare und 
Generäle aus dem republikaniſchen Spanien geflüchtet. 

Aus Algier wird gemeldet, daß am Dienstag in 
Stan einSegelſchiff, drei Frachtdampfer und zwei Scha⸗ 
luppen aus Cartagena eingetroffen ſeien, die mit Flücht⸗ 
lingen vollbeſetzt waren. Unter den 200 Fahrgäſten be⸗ 
finden ſich 50 Offiziereu und Unteroffiziere der republi⸗ 
kaniſchen Kriegsflotte. Die Paſſagiere find unter fran⸗ 
zöſiſcher Bewachung an Bord feſtgehalten worden. 

Paris, 7. März. Der bisherige republikaniſch⸗ 
ſpaniſche Miniſterpräſident Negrin und Außenm:niſter 
del Vayo find am Dienstag vormittag von oulouſe kom⸗ 
mend in Paris eingetroffen. Dem Zuge ſind auch meh⸗ 
tere höhere republikaniſch⸗ſpaniſche Perſönlichkeiten ent⸗ 
ſtiegen. 

Es verlautet, daß die bekannte linksſtehende Arbei⸗ 
terführerin, genannt „La Paſionaria“, auf franzöſiſchem 
Boden, und zwar in Oran, eingetroffen ſei. 

Paris, 7. März. Auf dem Flughafen Srancazai 
bei Toulouſe ſind am Dienstag früh wieder zwei aus 
Republik⸗Spanien kommende Flugzeuge gelandet. An 
Bord derſelben befanden ſich 24 Perſonen, darunter der 
bisherige Arbeitsminiſter Regaz, der ehemalige Acker⸗ 
bauminiſter Uribes, der bisherige Befehlshaber der repu⸗ 
blikaniſchen Luftſtreitkräfte, General Ridal de Cisneros, 
General Juan Modeſto und der Befehlshaber der fünf⸗ 
ten Brigade Oberſt Liſter. 

> 

Wei aus Valencia berichtet wird, hat Negrin au 
den Parlamentsvorſitzenden Martinez Baris ein 
Telegramm gerichtet, in welchem er mitteilt, ba er in⸗ 
ſolge des Staatsſtreichs in Madrib fein Amt niederlege. 

Der militäriſche Berater Negrins, Madallana, 
iſt nach Madrid abgereiſt, um fi der neuen Regierung 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Eine Nundfunkrede Niajas 


Madrid, 7. März. 
Regierung hat General Miaja 
Rundſunk gehalten, wobei er u. a. 

Wir haben die Verantwortung für die Zukunft 
Spaniens übernommen. Wir haben keine Oppoſition. 
Ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte, daß unſere 
Regierung den Volkswillen darſtelle, das in letzter 
Zeit einer Regierung der Autorität und des Verſtänd⸗ 
niſſes im Volke entäußert war. Einer früheren Regie⸗ 
rungsbildung ſtanden Leidenschaften entegegen und dir 
Befürchtung eines Blutvergießens. Wir haben niemand 
verraten, denn es gab keine Regierung und dieienigen. 
die ſie darzuſtellen glaubten, ſtanden im Konflikt mit 
dem Staatäpräſidenten. Wir ſind für die Hilfe, die uns 
die Armee und die Bevölkerung erwieſen hat, dankbar. 

Als Männer der Ehre und des guten Willens wol⸗ 
len wit den Frieden und glazeben, daß ſich die Spanier 
nach Beendigung des Krieges des Wohlſtandes erjreuen 
und nicht zulaſſen werden, daß man ſie in Kämpfe ver⸗ 
wickelt, bei welchen im Endergebnis die ſymiſche Heimat 
nut ber verlierende Teil ein kann. 


Caſado als Unterhändler 
Paris, 7. März. Wie aus Madrid verlautet, 
habe ſich Oberſt Caſado in voller Uebereinſtimmung 
mit General Miaja im Laurſe der letzten Nacht in die 
ſrankiſtiſchen Linien begeben, um eine Unterredung mit 
General Franco zu erreichen. 


Das republitanſche Geſchwader in Biterta 


Paris, 7. März. Wie Havas aus Bicerta meldet, 
legten die franzöſiſchen Marinebehörden größte Zurück⸗ 
Faltung über die Maßnahmen an den Tag, die gegen die 
11 republikaniſchen Kriegs ſchiffe, die vor dem Haſen vor 
Anker liegen, ergriffen würden. Man glaube jedoch za 
willen, daß die Schiffe bald in den eigentlichen Hafen 
dugſiert und dort abgerüſtet würden. 

Am Dienstag vormittag hat bereits 
Unterſuchung der Beſatzungen ſtattgefunden. 
heißt, ſind die Schiffe neutraliſiert worden. 

Nach einer weiteren Meldung aus Biceria iſt das 
aus Cartagena geflüchtete repul bli kaniſche Geſchwader 
am Dienstag nachmittag in inneren Hafen geleitet 
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franzöſiſcher Kriegsſchiffe 
gestellt worden. Aus dem Bericht geht hervor, daß ſich 
unter der Beſatzung der Kriegsſchiſſe außer den 5000 
repablikaniſchen Marinetruppen 500 Frauen befinden. 


Friede ohne Bedingungen! 


Paris, 7. März. Der frankiſtiſche Rundfunk von 
Dviedo veröffentlichte am Dienstag abend eine Verlauk⸗ 
barung, in der es heißt, datz das „nationale“ Spanien 
nicht die Abſicht habe, mit Leuten zu verhandeln, die 
nicht die Eigenſchaft ſpaniſcher Vertreter hätten. Der 
Friede ſei nur ohne Bedingungen zu erreichen. Die Be⸗ 
‘chung von Madrid werde wie die Barcelonas durch 
Waffengewalt erfolgen. 


Holländiſcher Dampfer bombardiert 


Amſter da m, 7. März. Der Kapitän des nieder⸗ 
laändiſchen Dampfers „Aurora“ hat jeinerfieedere, durch 
Funkſpruch mitgeteilt, daß ſein Schiff auf der Höhe dor 
Gibraltar durch 6 ſpaniſche Flugzeuge überfallen wor⸗ 
den jei.. Es ſeien zahlreiche Bomben abgeworfen wor⸗ 
den. Die Brücke des Dampfers wurde beſchädigt, doch 
konnte die „Aurora“ ihre Reiſe nach Genua fortſetzen. 


Luxemburg will unabhängig bleiben 


Vadux, 7. März. Die Regierung dementiert die 
im Auslande verbreitete Nachricht, wonach der letzte Be⸗ 
ſuch des Fürſten von Luxemburg in Berlin die wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Vereinigung des Fürſtentums 
mit dem Dritten Reich zum Ziele gehabt hätte. Die Re⸗ 
gierung führe eine Politik der Unabhängigkeit und der 
Selbſtändigkeit, die auf der Achtung der Verträge ge⸗ 
gründet iſt. 


Gandhi faſtet nicht mehr 


London, 7. März. Nach längeren Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem indiſchen Nationaliſtenführer Gandhi 
und dem Maharadſcha von Rajkot, von dem die Durch⸗ 
führung von Gozialteformen verlangt wird, in welche 


Verhandlungen auch der Vizekönig perſönlich eingriff, 
hat Gandhi, wie aus Rajkot gemeldet wird, heute ſein 
Faſten „bis zum Tode“ aufgegeben. Gandhi hat rund 


4 Tage und 3 Stunden keine Nahrung zu ſich genommen. 


Ar. 67 


Voleszeitung = Mittwoch, den 8. März 1985. 


Engliſch⸗deutſches Kohlenlartell 


Aufteilung der Märkte, um gewinnbringende Preiſe zu erreichen 


„Die „Times“ will erfahren haben, daß das kärzlich 
zwiſchen engliſchen und deutſchen Kohleninduſtriellen ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen über die Aufteilung der Abſatz⸗ 
märkte England eine Ausfuhrquote von 65 Prozent und 
Deutſchland eine ſolche von 35 Prozent einräume. Die 
britiſche und die deutſche Ausfuhr zuſammengerechnet, 
ergeben etwa 80 Prozent der geſamten europäiſchen Koh⸗ 
lenausfuhr. An den verbleibenden 20 Prozent ſind Hol⸗ 
land, Frankreich, die Tſchechoſlowakei und Polen betei⸗ 
ligt. Vor dem engliſch⸗deutſchen Abkommen verkaufte 
Deutſchland ſeine Kohle zu einem Preis, der unter dem 
Weltmarktpreis ſtand, 3 Abkommen ſetzt nun feſt, 
daß zu Preiſen verkauft werden ſoll, die für die beiden 
Länder gewinnbringend ſind. Ein engliſch⸗deutſches Kar⸗ 
tell iſt in Bildung begriffen zur näheren Feſtſetzung der 
beidſeitigen Abſatzmärkte und der Feſtſetzung der Preiſe. 
1 » 

Die Politik jedes einzelnen Staates mag immer 
nationaler betont ſein, das Kapital iſt international, 
wenn es gilt, ſeine Profite zu wahren. ö 


der Wettlauf um Oel 
Deutſche Aktion in Arabien. 


Iſtanbul, 7. März. Das in Damaskus erſchei⸗ 
nende Preſſebulletin berichtet aus Dſchedah (Hafen bon 
Mekka am Roten Meer), daß Deutſchland in letzer Zeit 
auf der arabiſchen Halbinſel eine rege politiſche und 
wirtſchaftliche Tätigkeit entfalte, die mit der Ankunft des 


neuen deutſchen Geſandten Grob begonnen bat, der 


fer Land in Irak und in ganz Arabien vertrete. Der 
erſte Schritt war ein deutſches Angebot an Ibn Saud 
auf Nusbeutung der Delvorlommen. in Hedſchas. Das 
Angebot wurde jedoch abgelehnt, da Inn Sauv eine. 
amerikaniſch⸗engliſchen K apitaliſtengrrppe die Konzeſ⸗ 
ſion für Bohrungen in El⸗Ahſa auf einer Fläche bon 
170 000 Quadratmeilen bereits erteilt hat. Der deutſch 
Geſandte hat nun weitere Vorſchläge gemacht, die ſich 
auf Gebiete in der Nähe von Jemen beziehen. Daeutſche 
Fachleute ſollen nämlich feſtgeſtellt haben, daß Jeme ! 
und Süd⸗Hedſchas ergiebige Oelquellen befiken. 


Großfeuer in Istanbul 


In dem Hauptgeſchäftsviertel des Stadtteils Stam⸗ 


bol, jenſeits der großen Brücke, hat ein nächtliches Groß⸗ 


feuer erheblichen Sachſchaden 
Millionen Zloty geſchätzt wird. 

Es ſind fünf ſechsſtöckige Geſchäfts⸗ und Bürohäuſer 
mit Textilgeſchäften, Warenlagern und Werkſtätten völ⸗ 
lig ausgebrannt. Etwa zehn andere Gebäude wurden 
durch Feuer und Waſſer erheblich beſchädigt. Die in die⸗ 
ſem Viertel zuſammengedrängten türkiſchen und auslän⸗ 
diſchen Banken konnten geſchützt werden. Die Löſcharbei⸗ 
ten wurden durch Waſſermangel ſehr erſchwert. Es muß⸗ 
ten lange Schlauchleitungen bis zu den Ufern des Golde⸗ 
nen Horns gelegt werden. Einige Feuerwehrleute wur⸗ 
den verletzt. Sonſt kamen Perſonen nicht zu Schaden. 


angerichtet, der auf 50 


Nadio⸗Brogramm 
Donnerstag, den 9. März 193g. 


Lodz. 
6,35 Gynmaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
11,25 Lieder 12,03 Mittagsſendung 14 Operet⸗ 
tenmuſik 15,30 Konzert 16,40 Klaviermuſik 18,25 
Sport 18,30 Ernſte Muſik 19 Konzert 20,35 
Abendnachrichten 22,10 Wunſchkonzert. 
Nattowitz. a 
14 Orcheſterkonzert 14,20 Plauderei 
ſterkonzert 18 Sport 21,50 Schallpl. 
Kamin. a 
Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11,30 Schallpl 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,40 Otto 
Dobrindt ſpielt 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Kon⸗ 
zert. | 
Breslau. 


14,30 Orche⸗ 
22,10 Am 


Großes Konzert 22,35 Zur Unterhaltung. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
Hörſpiel: Gericht im Dom 22,30 Zur Unterhaltung. 


Ameritaniſches Durtt im Rundſunl. 


Im Monat März traf in Polen aus Amerika das 
Tuett Eleanor Steele (Sopran) und Hall Clovis (Te⸗ 


Hand auf Waſſerneger 


Menſch, Gorilla oder Amphibie? 


ſtio de Janeiro, Ende Februar. 


Sechs Tagesritte durch unbekanntes Land. Durch 
die Berge und Täler und ſchmalen Päſſe des Tumuc⸗ 
Humac⸗Gebirges. Durch einen Urwald, der jo ganz 
anders iſt als diejenigen ſüdlich des Aequators: mit 
dicken, knorrigen, tauſendjährigen Bäumen wie dort, 
«ter mit auffallend wenig Dickicht und Lianenwuchs, jo 
daß wir nur ſelten die Pferde am Zügel zu führen und 
noch jeltener zur wegbahnenden Machete (dem ſſchelför⸗ 
mig gebogenen Meſſer) zu greifen brauchen. Ueber 
Fluſſe, über die noch keine Brücken und Stege führen. 
Ueber den Araguari, den Mataph, den Rio Pari, den 
Rio Parou, den Rio das Trompetas. Und dann quer 
durch die Llanos, dieſe ungeheuren ſchweigenden Heide⸗ 
landſchaften, die immer wieder den Urwald unterbre⸗ 
chen, und dann viel weiter nordweſtlich, um den Zuſam⸗ 
menfluß des Rio Negro und Rio Branco herum, die 
größte Heide des Erdballs zu formen, größer als 
Deutichland und Frankreich zuſammen, faſt jo groß wie 
die Gobi⸗Wüſte oder wie die Sahara. Werden wir wirk⸗ 
lich dorthin gelangen? Schon jetzt reiten wir ja ſeit 
tier Tagen durch Länder, die wie ausgeſtorben ſcheinen, 
Furch die kaum je zuvor ein Weißer kam. 

Wir ſind jetzt mitten in den unendlichen Llanos, 
die vom Rio Jamunda, vom Amazonas, vom Rio 
Branco und von den ſüdlichen Randgebirgen Surinams 
begrenzt werden. Es wird Abend und wir kommen an 
einen Fluß mittlerer Größe, den die Landkarten noch 
nicht verzeichnen. Er fließt nach Südoſten, ſcheint alſo 
ein Nebenfluß des Rio Jamunda zu fein. Vielleicht if 
es günſtig, hier unſer Nachtlager aufzuſchlagen. 


12 Konzert 14,10 Bunte Muſik 16 Konzert 20,10 
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nor) ein. Der polniſche Rundfunk nahm die Anweſen⸗ 
heit der ausländiſchen Künſtler wahr und lud ſie für 
einen Rundfunkauftritt ein, der heute, Mittwoch den 
8. März, um 22 Uhr ſtattfindet. Dieſes Duett unter⸗ 
ſcheidet ſich von den anderen dadurch, daß es nicht der 
leichten Operetten⸗ oder Revuemuſik huldigt, ſondern 
ausſchließlich ernſte und wertvolle Schöpfungen zu Ge⸗ 
hör bringt. Das amerikaniſche Duett hat ſich durch die 
vorzügliche Wiedergabe der Lieder und durch das reich⸗ 
haltige Repertoire Beachtung in der ganzen Welt ver⸗ 
ſchafft. Im heutigen Konzert werden die Künſtler Lie⸗ 
der von Brahms, Schubert, Schumann, Moret und Mil⸗ 
hand, ſowie einige religidje Negerlieder bringen. 


Die Krönungsſeier des Parpſtes im Nimd funk. 


Die Wahl des neuen Papſtes iſt für die ganze katho⸗ 
liſche Welt ein außergewöhnliches Ereignis. Im Zuſam⸗ 
menhang damit hat der polniſche Rundfunk am 4. März 
auch die erſte Rede des Papſtes übernommen. In der 
nächſten Tagen folgen einige Uebertragungen, die mit 
der Krönung des Papſtes zuſammenhängen. Am 10. März 
um 20.20 Uhr erfolgt eine Uebertragung aus Rom, in 
der die Hörer mit den Krönungs⸗Zeremonien belannt⸗ 


gemacht werden. Am 11. März um 20.20 Uhr werd aus 


dem Vatikan an die polniſchen Hörer der Primas von 
Polen, Kardinal Dr. Auguſt Hlond, ſprechen. Am 12. 
März um 8.45 Uhr werden die Sender die Krönungs⸗ 
feierlichſeiten aus der, Peter⸗Pauls⸗Kirche übertragen 
Am ſelben Tage um 19.20 Uhr wird Redalteur Zenon 


Nein, nicht unmittelbar am Fluß. Wir ſind hier 
nicht mehr weit von den Grenzwäldern des Nordens 
entfernt und die Flußufer ſind nicht ganz harmlos. Man 
kann hier von einem unbekannten Tier ſchneller getötet 
und verzehrt werden, als man es wiſſenſchafttich klaſſi⸗ 
fiziren könnte. Alligatore? Auch dies. Vielleicht auch 
noch anderes. In einer halben Stunde wird es dunle! 
ein. Haften wir die Augen offen! Vielleicht werden 
wir etwas zu ſehen bekommen, was faſt noch kein Wei⸗ 
Fer ſag. 
Dreihundert Meter vom Ufer entfernt ſchlagen wir 
das Lager auf. Die Konſerven ſind raſch zubereitet. 
Dann wird das Lagerfeuer langſam herunterbrennen 
und wir werfen nur ſo viel Reiſig auf, wie notwendig 
iſt, einen ganz kleinen, ganz matten Lichtſchein zu ver⸗ 
breiten. 

Einige Stunden vergehen ſo. Plötzlich: dort — 


Fer Führer zeigt nach dem Ufer. Dort bewegt ſich 
etwas. 
Langſam, vorſichtig ſchleicht ein unbeſtim bares 


Geſchöpf aus dem Waſſer ans Land, auf unfer Lager zu. 
Jetzt iſt es nur noch knapp fünfzig Meter entfernt und 
ich unterſcheide deutlich ſeine Formen. Ein großer 
Affe? Noch zehn Meter. — Dann reiße ich das Ge⸗ 
wehr an die Wange. „Nicht ſchießen!“ Zu ſpät. Der 
Schuß iſt ſchon heraus. Das ſeltſame Weſen ſtößt einen 
markerſchütternden Schrei aus und raſt dann in weiten 
Sprüngen auf den Fluß zu. Wir hinterher. Aber wir 
finden nichts. f ö 
Ein Affe? 

Ich habe ihn getroſſen. Ich wußte im voraus, daß 
wir ihn nicht mehr finden würden. Wenn ſie angeſchoſſen 
werden, tauchen ſie unter und kommen nicht wieder her⸗ 
dor. Es war ein „Negro d'agua“, ein Waſſerneger. 


Ein Waſſerneger? 


— — —-¼— — ——————— c. — —ͤ—a—ẽ . — — 


„ee 


3 


— 


Skierſki ein Bild von dem „Licht der ewigen Stadt“ 
geben, das die Hörer von der am Tage der Papſtkrö⸗ 
nung in Rom herrſchenden Stimmung unterrichten. fol. 


Aus Welt und Leben 


Jubiläum des Eſsbrechers „Jermal“ 

Der Eisbrecher „Jermak“, der im vorigen Jahr bei 
der waghalſigen Rettung der Papanin⸗Leute noch be⸗ 
rühmter geworden iſt, als ſchon vorher durch ſeine gro⸗ 
ßen Expeditionen, hat in dieſen Tagen ſein 40nahriges 
Jubiläum gefeiert. Das Schiff wurde Ende des vorigen 
Jahrhunderts auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Admirals 
Makarow, der wohl als erſter die Idee gehabt hat, Eis⸗ 
beecher in der Arktis einzuſetzen, auf engliſchen Werften 
gebaut. Der „Jermak“ war zu ſeiner Zeit ein Wunder 
der Schiffbautechnik und der größte und mächtigſte Eis⸗ 
brecher der Welt; ſelbſtverſtändlich hat er dieſen Rekord 
im Laufe der Jahrzehnte nicht halten können. Seine 
Jungfernfahrt führte ihn mitten im Winter von Eng⸗ 
land nach St. Petersburg, und es erregte damals viel 
Aufſehen, daß er den vereiſten finniſchen Meecbuſen im 
Februar 1899 bezwingen konnte. Schon drei Jahre ſpä⸗ 
ter begann der „Jermak“ ſeine Fahrten in die Arktis 
und kam 1902 mit Leichtigkeit bis nach nach Nawaja 
Semlja durch das Eis hindurch. Während des Weltkrie⸗ 
ges diente er dazu, auch im Winter Fahrrinnen nach 
Kronſtadt und nach Helſingfors zu ſchneiden und jo den 
Verkehr dorthin zu ermöglichen. Im Jahre 1934 wurde 
der „Jermak“ zuſamen mit den beiden anderen berühm⸗ 
ten ruſſiſchen Eisbrechern „Sedow“ und „Maiygin“ in 
den Dienſt der Arktis wieder eingeſetzt. 


Die undichte Gasleitung. 

Merkwürdig: während ſonſt in Paris die Gasrohre 
recht ſtabil ſind und ſich faſt nie Schäden oder gar Ex⸗ 
ploſionen ereignen, war die Gasleitung in denn bürger⸗ 
lichen Appartement der Familie H. in der Rue de Ren⸗ 
nes dauernd kaputt. Im Laufe der letzten vier Wochen 
mußte man nicht weniger als zehnmal den Klempner ho⸗ 
len, der regelmäßig mit einem jungen Gehilfen kam, und 
ſehr bald ein Loch fand, das nicht auf natürliche Weiſe 
entſtanden ſein konnte. Beim elftenmal holte man die 
Polizei. Und dieſe fand nach kurzer Unterſuchung ſchnell 
bie Schuldige: es war das 16jährige Dienſtmädchen, das 
ſich in den Klempnermeiſter verliebt hatte — nicht etwa 
in dem jungen Gehilfen. Und da der Meiſter verheira⸗ 
tet war, fand ſie die einzige Möglichkeit, ihn zu ſehen, 
darin, die Gasrohre zuerſt mit einer Schere, dann (weit 
das einfacher war) mit einem Nagel und Hammer zu 
durchbohren. Sie gab ihr Geſtändnis freimütig, wenn 
auch unter Tränen ab, nicht nur ihre Herrſchaft, ſondern 
auch der Polizeikommiſſar waren ſichtlich gerührt von ſo 
viel Liebe, ſo daß die Sache keine böſen Folgen haben 
wird. 
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Ja, die Flüſſe hier nördlich vom Amazonas wim⸗ 
meln davon. Vor allem im Rio das Garcas gibt es tau⸗ 
ſende. Sie ſehen genau fo- aus wie Neger und haben 
erttaunliche Kräfte. Nachts kommen ſie an Land, um 
Beute zu jagen. Wenn ſie ein Lagerfeuer ſehen, ſchlei⸗ 
chen ſie heran, erſchlagen die Schlafenden, ſchleppen ſie 
ins Waſſer und freſſen ſie dort auf. Werden ſie verletzt 
oder gar getötet, dann ſinken ſie unter wie ein Stein 
und kommen auch nicht wieder hervor. Ihr Geſchnatter 
erinnert entfernt an Gorillas oder Schimpanſen, aber 
ſte ſehen viel menſchenähnlicher aus. 

Die Weißen lachten früher, wenn die Eingeborenen 
anfingen von den Waſſernegern zu erzählen. Aber vor 
fünf Jahren gelang es tatſächlich, einen ſolchen Wafjer- 
affen zu erlegen und nach Rio zu bringen. Dort iſt er 
jetzt ausgeſtellt und die Profeſſoren nennen ihn Anthro⸗ 
peidus Ichthyoeſus. In der alten Landesſprache heißt 
er Boto. \ 

Schade, daß ich zu früh ſchoß; vielleicht hätten wir 
den zweiten gefangen. Carlos Cabrera. 


Meſenwachstum 


Die amerikaniſchen Aerzte beſchäftigen ſich im An⸗ 
„enblid mit einem in dieſem Ausmaß kaum je geſehenen 
Fall von Rieſenwachstum. Es handelt ſich um einen 
dreijährigen Knaben, der ſich zur Zeit in Beobachtung 
im Hoſpital von Lennox Hill befindet. Bis vor einem 
halben Jahr war das Kind ganz normal entwickelt. 
dann ſetzte ein plötzliches Wachstum ein, deſſen Tempo 
ſich immer mehr beſchleunigte. In kurzer Zeit erlangte 
der Knabe den für ſein Alter rieſigen Wuchs von 1,55 
Meter und wenn das Wachstum ſo weiter geht, ſo wird 
es gar nicht lange dauern, bis er zwei Meter groß iſt. 
Es handelt ſich ohne Zweifel um eine Erkrankung auf 
innerſekretoriſcher Baſis. 
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zum Die Liebe ſiegt .. 


Munten Roman von Metzger uten 
ummmmunnmmmmmmmmmmmmmmmmmemmmmmummmmem 
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(22 Fortſetzung) 

„Ich habe lange mit mir gerungen“, ſchrieb der 
Freund. „Ich habe mich gewehrt gegen die Gefühle, 
die mich beſtürmten, aber meine Liebe zu Dir war ſtär 
lei. Ich war mir bewußt, daß Du der Sinn meines 
Lebens biſt, daß meine Zukunft in Dir ruht. Aber dar 
dieſer Erkenntnis, dieſem großen ſtarken Gefühl, das 
mich zu Dir zieht, das mich ſehnen läßt, immer bei Die 
zu ſein, Deine Zukunft geopfert werden? Dein Vater 


wird ſeine Einwilligung verſagen, Du wirft Dich Kärmp⸗ 
ſen gegenübergeſtellt ſehen, denen Du nicht gewachſen 
biſt. Deine ſcheue Frauenſeele unterliegt und zerbricht, 
aber ſie wehrt ſich nicht, weil ſie fühlt, daß Wehren un 
itz iſt.“ 

„Jetzt weiß ich, daß ich ein Unrecht an Dir began 
gen habe, zu dem mich meine Liebe zu Dir verführte, 
indem ich Deine Liebe entgegennahm. Das durfte ich 
richt, ich durfte mich Dir überhaupt nicht nähern, nicht 
in Heimlichkeit um Deine Liebe werben. Aber mein Ge— 

ühl erſtickte die Vernunft tötete auch alle Gedanken 


an: 


Er war umgekehrt, lange v 
g { 


an die Zukunft 

Zum letzten Mal ſpreche ich heute zu Dir und flehe 
Dich an: Vergiß mich. Bewahre die Eiern an di 
ſeligen, gemeinſamen Stunden als einen köſtlichen 
Schatz in einem Herzen, fo wie ich ſie verborgen | 


halte.“ 


Annemarie konnte nicht weiter leſen; ihre Augen 
umflorten ſich. Ihre Hände zitterten; ste ſank deben> 
auf den Diwan der neben dem Stuhl, auf dem ſie ſaß, 


ſtand, jo daß Baby erſchrocken auf den Teppich fiel. 


RL GELESENE CE LOL LEE EEE 
Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 


„Fortſcheiti“ 


Bandurſkiego 15 


dem 12 


Wir 
Beſichtigung der 


Städtiſchen Gaswerle 


veranitalten am Sonntag März 


an der Targowa 18. 
um 10 Uhr vormittags vor dem Tore zu den Gaswerken 
Eintritt 25 Groſchen. 
Die Teilnehmerkarten werden 


der „Volkszeitung“ zu haben ſein. 


Dr. J. NADEL 


drauen-Krankheſten und Seburtshilfe 
Andesein 4 Tel. 228-92 | 


Gmofängt von 3—5 und von 67.30 Uhr abends 


Dr med. Niewiazski 


Spezialiſt für 
Hout, venernche und Geſchlochtstrankheiten 
Andrzein 5 Tel. 13940 | 


empfängt von 8—1 u. 5—9 j 
Sonntags und an Feiertagen von I—12 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr | 


Tonfilm Kino 


R A R i ET A erſchütter 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 141⸗22 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0 r 
Anfaug der 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


Heute u. jolgende Tage 


Vorſtellungen um 


Sammelpunkt aller Mitglieder und Freunde 


Der Vorſtand. 


ab Mittwoch im Verein und in 


fehlerhafte Aus ſyrache 


Heilanſtalt, Peteikauer 67 | 


| 
f 
| empfiehlt Uhren, Taſchenuhren, Bifonterie in Gold und 


Große Auswahl 


Mö ibe!- „u. Baw-Zifehlerei 
übernimmt alle Bauarbeiten 


wie Türen, Feuſtex, Ausſtellungefenſter uſw. 


Stefan Zdunek, Lodz 


Die Erzählung 
te Millione Leſer 


„GEHENNA" 


nach dem vielgelefenen Werk der HELENE MNISZEK 


LIDIA WYSOCKA 


BOGUSLEAW SAMBORSKI 


deſſen Gipfel Du 


10380, 


Volkszeitung Miltwoch, den 8. März 1939. 


Bedeutete das Trennung — Trennung für immer? 
Ich muß weiterleſen, den Schluß des Briefes lennen, 
zwang ſie ſich aus ihrer Erſchütterung. 

„Es iſt mir, als ſtehe ich vor einem 
ſchon erſtiegen haſt. 
flattert im Wind. Du breiteſt die Arme aus, 
einer lockenden, hingebenden Weiſe. Ich ſchaue zu 
hinauf ich verſuche, den Fuß zu heben, um mit mei⸗ 
ner Wanderung, die mich zu Dir führen ſoll, zu begin 
nen. Da zerren mich liebloſe Hände zurück, drohende 
lugen ſehen mich an, ein Geſicht, das dem Deines 
aters gleicht, wendet ſich ſchroff zu mir. Eine Stimme, 
te an die Stimme Deines Vaters erinnert, ruft: Ver: 
(gener — keinen Schritt darſſt Du weiter gehen! Das 
Mädchen da oben iſt für einen andern beſtimmt. — Ge⸗ 
aß, ſo würde Dein Vater ſprechen, er würde mir die 
Türe weiſen. Er glaubt, Dir ſeine Liebe beweiſen zu 
können, wenn er Dich einem Manne mit Rang und Ver⸗ 
mögen gibt.“ 


„Weil ich 
aber ich fühle es, 
Dich zu erringen. 
liebe, immer liebe. Lebewohl.“ 

Annemaxie griff ſich an die 
doch nicht das Ende ſein? 


hohen Berg. 
Dein weißes 
Kleid in 


* 
Dir 
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Dich liebe, würde ich mich demütigen, 
daß auch mein Wollen nicht ausreicht, 
Nimm die Gewißheit, daß ich Dich 


Stirn. Das konnte 
Was war denn geſchehen? - 
vor dem Ziel, das er nicht 
verheißungsvoll groß, ſondern von Furcht gequält 
ich. Nein — dieſer Menſch konnte ſie trotz aller Be⸗ 
teucrungen nicht lieben. 
Liebe gibt Kraft 


bt Mut — ſchreckt nicht vor 


Hinderniſſen, die nur in Aeußerlichkeiten liegen, zurück 
1 5 Weſen, das in der Tiefe nur Güte und Verſtehen 

birgt Stärke und Willen in ſich. Liebe hat Men⸗ 
ſchenseelen geadelt — aber auch Haß enkflammt, Ver⸗ 


biſſenheit und Leichtſinn geſchaſſen. 


Worum 
ſchlafen Sie 
| auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
| Ahzahlung von 3 glottz au 
ohne Presisanſſchlag. 
wie beidersablung, 
Matesgen haben können 
g (Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Sofas, Schlaſpänie 
Taoptgaus und Gtüble 
befommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu befichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie nenau 
die Adreſſe: 


| age B. Weit 
* entlemitza 18 


Stottern, 


eine 


— ——— • ä nM' 


— dien 


—— — 


u. dgl. Spozieller Heillur ius 


Jnwelier⸗udren⸗Geſchäft 


WI. Szymanski 


Lödz, Glowna41, Tel. 182-24 

Silber, ſowie plattierte Gegenſtände | 
Niedrige Preiſe 

FERN am Platze | 

1 


Napisrkowskiego, 37 


| 


In den Hauptrollen: 
INA BENITA 


— — 


FERTNER -— JÖZEF ORWID 


Sonntag, den 12. März 
Wegen beionderen Erfolges: 


Noch 
das eine Mal 


Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


MIECZYSEAWA CWIKLIN SKA 


STAN, WYSOCKA — TAMARA PASLAWSKA — WITOLD ZaCHAREWICZ 
WLODZIMIERZ LOZINSKI 
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10. Kapitel. 


Das Leben, das Annemarie Winter nun hegann, 
war ein anderes als das, das ſie vor Wochen führte. Sie 


fürchtete ſich vor dem Nachdenken, der Beſinnlichkeit, 
dem Alleinſein. Sie zwang ſich zu einer unnatürlichen 
Munterlkeit, trug ein Lachen auf ihren Lippen, das 
einem geſchliffenen Glasſtein, der: einen Diamanten 


vortäuſchen will, glich. 


Erregt beteiligte ſie ſich an den Vorbereitungen zu 


dem Feſt im Elternhaus. Sie nahm die Wahl des Klei⸗ 
19 die Zuſammenſetzung des Eſſens und der Gäſte ſehr 

vichtig. Nur vergeſſen — nur betäuben — ſchrie es 
in ihr. 


Sie flirtete in einer ihr fremden Art mit Baron 
Olfers und ließ ſich auch, um ihn zu reizen, von anderen 
Männern den Hof machen. Unbedenklich nahm ſie Ein⸗ 


ladungen zu Zweien im Auto an. Die von ihrer Lieb: 
gemarterte, in ihrem Glauben getäuſchte Annemarie 
wurde eine andere. Sie wußte nichts mehr von ihrer 


Selbſtachtung, die ihr bisher als heiliges, unantaſtbares 
Gut gegolten hatte. Sie ſtürzte ſich in faſt krankhafter 


Gier in den Strudel der Großſtadtzerſtreuungen und 
genoß alles mit lärmender Fröhlichleit, die nicht zu 
ihrer Weſensart paßte. 

Frau Edith gefiel dieſe Wandlung. Tante Clara 


ſah ſie mit Beſorgnis. Sie fühlte, daß Annemarie et 


was vortäuſchte, was gar nicht war, daß fie Gefahr ließ, 
ihre Perſönlichkeit zu opfern. 


— — — — — . — —— — — 


Vier Tage vor Annemaries Geburtstag. — Baron 


Olſers ſaß mit der Familie Winter um den Teetiſch. 
Er war in beſter Stimmung, angeregt durch ein Ge⸗ 


ſoräch mit dem Ehepaar Winter, das ihm beſtätigt hatte 
er ſei als Schwiegerſohn twilffontmen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 159. Tel. 177-86 


Der „Sim 
Millione Zuſchauer erſchüttern 


AN TONI 


- — 
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Lodzer Tageschronik 


Bon den Vortragsabenden 
Der Vortrag des Dr. med. Schweig. 


Die Montagvorträge im Deutſchen Arbeiterheim 
an der Bandurſkiſtraße 15 haben ſchon eine gewiſſe Tra- 
dition erlangt. 


Am vergangenen Montag ſprach Dr. Schweig über 


die erblichen Erkrankungen des Seh en Nach ein⸗ 
leitenden Erläuterungen und Definitionen führte der 


Vortragende die höchſt charakteriſtiſchen und oſt ſonder⸗ 
baren Krankheitserſcheinungen des Sehorgans an. Far- 
benblindheit, Altersſtar, die ſogenannke „Hühnerblinze“ 
und viele andere Erkrantungen fanden im Vortrag eine 
äußerſt intereſſante und fachliche Schilderung. Viele 
von dieſen ſonderbaren Erſcheinungen waren für den 
Unwiſſenden direkt erſtaunlich. Dr. Schweig hatte des: 
halb auch eine aufmerkſame und dankbare Hörerſchaft. 
Schweig iſt ein hervorragender Vortragender. 


Sr, 


Die Bauarbeiter fordern Lohnerhöhung 


Wie bereits berichtet, haben die Verbände der Bau⸗ 
arbeiter den Sammelvertrag, deſſen Gültigkeit am 31. 
März 1939 abläuft, gekündigt. Eine Zwiſchenverbands⸗ 
lommiſſion iſt dabei, die Bedingungen zu dem neuen 
Abkommen aufzuſtellen, in dem eine Lohnerhöhurg don 
durchſchnittlich 20 Prozent vorgeſehen wird. Die even⸗ 
tuelle Lohnaufbeſſerung ſoll vor allem den Hilfsarbei⸗ 
tern zugutekommen, die bisher ſehr ſchlecht bezahn wur⸗ 
den. Die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit be⸗ 
ginnen in der nächſten Woche. 


Auch das Sammelabkommen für die keramiſche 
Induſtrie verliert Ende dieſes Monats ſeine Gül⸗ 
tigfeit. In dieſem Induſtriezweig werden im Laufe der 
nächſten Woche die erſten Verhandlungen ſtattfinden. 


Verspätung der öffentlichen Saiſonarbeiten 


Laut Verordnung des Miniſterpräſidenten haben 
die von den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen geführten 


öffentlichen Arbeiten ſpäteſtens am 10. März zu begin⸗ 
nen. Die Selbſtperxwaltungen ſtoßen jedoch bei der Be⸗ 
arbeitung des Arbeitsplanes auf Schwierigkeiten, da die 
Arbeiten in der Hauptſache vom Arbeitsfonds finanziert 
werden und gegenwärtig verlautet, daß dieſe Kredite 
gekürzt werden ſollen. Die Selbſtverwaltungen warten 
eine Entſcheidung ab, indeſſen werden die Arbeiten aber 
verſpätet beginnen. 


Ein Lohnkonflitt. 


In der Fabrik von 4 Nawrot 32, haben die 
Arbeiter die Einhaltung des Lohntarifs und die Beglei⸗ 
chung der Lohnrückſtände verlangt. Die Angelegenheit 
ſoll am Freitag vom Arbeitsinſpektor geſchlichtet werden 


Einige Un älle 
In der Fabrik von Scheibler und Grohmänn 
Waſſerring verunglückte der Sojänrige Arbeiter Joſef 
Jurdzinfk i, wohnhaft Waſſerring 7 Jurdzinſti, dem 
ein Eiſenſtück an den Kopf geflogen war, würde von der 
Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


an, 


In der Towarowaſtraße wurde der 14jährige Ro⸗ 
man Sikora, wohnhaft Towarowa 11, von einem Wa⸗ 
gen überfahren. Der Junge trug allgemeine Körperver⸗ 
letzungen davon und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. ö 

Auf der Pabianicer Chauſſee 

Radfahrer Richard n aus odz 
und trug einen Bruch der linken Hand ſowie Schürfver- 
letzungen im Geſicht davon. Kanwiſcher wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Spital übergeführt. 


ſtürzte der läßrige 
Laskowice bei Lodz 


Todesſprung einer Frau 


Poludniowaſtraße 20 iprang, eine 
Frau aus dem Fenſter des Treppengehäuſes im 4. Stock 
werk auf den Hof hinab. Der Körper der Frau erlitt 
ichwere Verletzungen und der Schädel barſt, jo daß dee 
Tod auf der Stelle eintrat, was vom herbeigeholten 
Aizt beſtätigt wurde. Die Tat erfolgte in jelbitmör- 
eriſchr Abſicht. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ich um 
ie 30jährige Chawa Koniecka handelt, die an der Zy⸗ 
vowſkaſtraße 18 wohnte. Ueber den Grund der Vee⸗ 
zweiftungstat iſt noch nichts bekannt. 


Im Hauſe an der 


D 
5 
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9 Sturz aus dem Fenſter. 
Beim Fenſterwaſchen ſtürzte im Haufe an der La⸗ 
rowaſtraße 5 die 42jährige M tichalina Zuczek aus der 
Höhe des erſten Stockwerkes ab. Sie wurde mit einem 
Bennbruch und allgemeinen Körperverletzungen ins 
Krankenhaus übergeführt. N 


Volkszeitung — Mittwoch, den 8. März 1998 


Sich die Pulsadern aufgeſchnitten 


In ſeiner Wohnung in der Beduarſta 11 ſchnitt ſich 
der 28jährige Jan Galliewicz in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern durch Die 
N Pettungs sbereitſchaft erwies dem Lebensmüden Hilfe. 
Die Urſache ſollen Familienzwiſtigkeiten fein. 


Bei einer Schlügerei Stichmunden erlitten. 


In der Sloneeznaſtraße wurden dem 321ährigen 
Teofil Pokorſki, Cieszynſkaſtraße 42, während einer 


Schlägerei auf der Straße 
und den Arm beigebracht. 
wies dem Manne Hilfe. 


etliche Stichwunden am Kopf 
Die Rettungsbereitſchaſt er⸗ 


Fahrraddieb anf friſcher Tat ſeſtgenommen. 


Ein⸗ 

geſtohlen. Der Dieb⸗ 
und der Dieb berfolgt. 

Es iſt dies der Roman 
Er wurde in Haft ge⸗ 


der ösier) taftraße | wurde dem 
wohner Joſef Schu 5. 5 Fahrrad 
De wurde rechtzeitig bemerkt 
gelang, ihn ſeſtz 1 
Kanunſti von der Kolejna 15. 
nommen. 


Zgierzer 


Angehörige einer Schmugglerbande 
vor Gericht 


22 


Im Jahre 1933 erhielt das Warſchauer Grenzkom⸗ 
miſſariat die vertrauliche Meldung, daß der Warſchauer 


Einwohner Chaskiel 5 an der Spitze einer 
Schmugglerbande ſtehe, der folgende Perſonen angehör⸗ 
ten: Abram Grünbaum, Moſes Kerliner aus Krakau, 


Moſchek Spiro aus Lublin, Moſchek Wohlgelernter und 
Chaim Chil Mangel, beide aus Warſchau. Die Bande 
ſchmuggelte Füllfedern, Seidenwaren, ztliche Inſtru⸗ 
mente u. a. Dinge. ö 


är * 
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Ueber die Grenze brachten die Waren Grünbaum, 
Mangel und Chenue. Die Transporte gingen zuerſt 
nach Krakau, von wo aus ſie Spiro durch private Ver⸗ 
ſandbüros nach Lodz ſchaffte. Die Tatigreit der Band! 
war ſo geſchickt getarnt, daß es lange Zeit nicht möglich 
war, den Schmugglern das Handwerk zu legen. 


Mitte NRabember 1937 führten die Zollbehörden en 
Warſchan in der r Wohnung, pon Wohlgelernter, der Fr.⸗ 
dur von “ Beruf iſt, eine Haus ſuchung Durch. 
bei Wohlgelernter ge) ichmuggelte Schuhf chäfte Außer⸗ 
dem wurde ein Brief des Expeditionspüros „Transped“ 
aus Lodz, Srodmieiſkaſtraße 5, gefunden, in dem Mit- 
teflung über die Verſendung von Paketen auf den Na⸗ 
men Schwarz ſowie an die Adreſſe des Expeditiensbü⸗ 
ros „Kreſex“ in Warſchau gemacht wurde. In dem ge⸗ 
nannten Büro fand man 6 Stück wertvollſten Kleider⸗ 
ſtoſſes. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß aus dem Ver⸗ 
ſandbüro von einem Abhe Moezydlower rege mäßig 
Sendungen abgeholt wurden. In der Wohnung Mo⸗ 


»zydlowers, die ſofort ! durchſuct wurde, fand man 1100 
Füllſedern. Moe czydlower erklärte, die Federn dor dem 


ſchon genannten Spiro in 
wurde feſtgeſtellt, daß S 


Lodz erhalten zu haben. Es 
pird in Lodz möbliert in der 


Pelrikauer Straße 38 wohnte und dort wurden ihm 
530 Goldkedern zu Füllfedern abgenommen. Beitere 


Hausſuchungen bei Grünbaum und Kerliner 
weiteres belaſtendes Material zutage. 


förderten 


Geſtern ſaßen alle Ange eklagten mit Ausnahme 
Chenue und Spiro, die flüchtig ſind, auf der Anklage 
bank. Sie bekannten ſich durchweg nicht zur Schuld. 


Die Schmuggler werden von 6 Rechtsanwälten vertei⸗ 
digt. Die Verhandlung wurde für drei Tage ausgs⸗ 
schrieben. 


Enn frecher Straßenräuber 


Am 2. Februar 1939 wurde in Lodz in der Zgier⸗ 
ſkaſtraße der heimlehrende M ichal 3 chlewſti zur Nacht: 
zeit von zwei Männern und einer Frau angehalten, die 
Geld zu Schnaps forderten. Als der Angerempelte ab⸗ 
lehnte, zerrten fie ihn aufs Feld in der Pojezierfkaſtr 
wo ſie ihn mißhandelten und den Mantel raubten. 


aß 


Die von der Polizei ſofort aufgenommene Unterſu⸗ 
Poliz 1 


chung führte zu der Feſtnahme eines der Riker, Es 
war dies der 373ä hrige Wladyſlaw Kolinſti, Wa ürszaw⸗ 


ſkaſtraße 8, der, als er ſah, daß er verſolgt würde, ben 
Manlel von ſich warf. 


Kolinſti, der aus dem Gefängnis zur Gerichtsber⸗ 
handlung 7 ht wurde, erſchien ſo zerſchlagen und vers 
neut, daß er nicht aus den Biugen jegen konnte Auch 


war er in einem von einem Häſtling geliehenen Mante. 
und in einer frei mden Mütze erſchienen. Das Eericht 
aber per die Herbeiſchaffung des Mantels und der 

ih s Angeklagten an. Auf die Frage, wer ihn ſo 
habe, antwortete er, daß er ſich ſelbſt miß⸗ 
be, ans Verzw beiflung darüber, daß man ihn 
Es lag aber auf der 
täuſchen wollte. 
Zychlewſti a. s 


gerichte 
hanbelt ha 
ungerecht im Gefängnis halte. 
Hand, daß ver Angeklagte das Gericht 


Kolmjfi wurde von dem  geichädigfen a. 
Täter erkannt. Trotzdem nannte er ſeine Helſer hel er 
Gericht verurteilte ihn zu zweiefnhalk Jah 
und 5 Jahren Ehrverluſt. 


Das 


ren Gelängnis 


Man jan) \ 
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Wenn ein Chauſſeur betrunken iſt. 


Vorgeſtern ſahen Fu ßgänger in der Pabianicka⸗ 
ſtraße wie ein Autotaxi im Zickzack von der Straße auf 
den Gehſteig fuhr, dieſen ſchlenlernd entlang Be bis 
es ſchließlich, an einen Laternenpfahl geprallt, die Hoff 
nung auf eine Weiterfahrt aufgab. Die Urſache dieſer 
wunderlichen Autofahrt bildete der edle Wagenlenker 
Ignagey Wärian Masdalinſti, wohnhaft Slowaekiſtr. 23, 
der ſternhagelvoll am Steuer ſaß. Geſtern erhielt Ma⸗ 
daliuſti, der in der 3 viſchenzeit wieder nüchtern gewor⸗ 


den iſt, vom Staroſteigericht 7 Tage Haft zudiktiert. 
Sie „ſparte“ für ihre Ausſteuer. 

In der Wohnung des Ehepaares Rotberg in der 
Jakontnaſtraße 21 verſchwand am 25. November 1938 
ein Beillantring Ei Werte von 750 Zloty. Der Ver⸗ 
dacjl Tel auf das Dienſtmädchen der Rotbergs, die 28- 
jährige Janina Rocholfka, in deren Handkoffer auch 


lid; ber Ring gefunden wurde. 


Seh hatte ſich das unehrliche Dienſtmädchen vor 
dem Stadtgericht zu verantworten. Sie erklärte für 
ihre Ausſteuer geſpart zu haben. Als fie den Ring fah, 
hahe ſie ſich der Verſuchung nicht widerſetzen könen. 
Sie aurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Eine wirklich unſeine Gegnerin. 
Die Joſefa Klimek und Helene Kaczmarek, zwei 


Nachbarinnen aus Konſtantynow, gönnten einan⸗ 
der die Luft nicht. Aus den ſtändigen Zänken und Wort⸗ 
ge fechten ging immer die Klimek als geſchlagen hervor, 
da ihre Widerſacherin nicht auf den Mund gefallen iſt. 
Da dachte ſich die Klimek eine wenn auch nicht ſüße, wie 
i 91 Rache aus, aber. Am 18. 


chwort heißt, 


a tur LE 


75 lauerte ſie ihrer Widerſacherin auf und über⸗ 
go mit dem Inhalt eines Nachttopfes Die Kaczma⸗ 
ref and aber leinen Spaß und wurde klagbar. — 
Die aufeinds Rächerin wurde vom Lodzer Stodtgericht 


un drei Wochen Haft verurteilt. 


— 


S tzung des Kreisrates von Lodz 


Am 21. März findet eine Vollſitzung des Lodzer 
Kreisrates im Stadtratſaale ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung wird ſich die Bu dgetoorlage des Kommunalen Vee 
bundes für 1939,40 befinden, weiter die Aufnahnie 
einer Anleihe von 150 000 Zloty zum Bau von Schulen 
und andere Wirtchaftsfr agen des Lodz er RR N 
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Kommunale Sparkaſſe nun auch in n Kuda abtauen 
Nach der Errichtung von Zweigſt 
nalen Sparkaſſe des Lodzer Kreiſes 
randrow wird nun auch eine 
Pabianicka errichtet werden 


ellen der 9 


in Zgierz und Ake⸗ 


—— 


Ejnbruch in eine Girumbifabeit 
in Alexandrow 
Ju die Fabrik von Rudolf Schulz in Alexandrow, 
Ko sclelnaſtraße 32, wurde ein Einbruch verübt. Diebe 


brachen zur Nachtz yeit die Tür zur RN auf und raub⸗ 
ten 5 mechaniſche Stridföpfe ſowie 24 Dutzend fertiger 


Strümpfe im Geſamtwerte von 1600 Zloty. Der Ein⸗ 
bruch wurde am Morgen bemerkt. Es wurde ſofort die 
Unterſuchungsabteilung des Lodzer Kreiſes verſtändigt. 
— > 
Dlutiger Grenzſireit 
Zwiſchen dem Bauern Zygmunt Vorowisk⸗ und 


inem Nachbarn Antoni Klys im Dorfe X 

ieradz, lam es zu einem Streit 

grenze. Klys ſchlug in höchſter Wut 

mit einem Spaten den Schädel ein. 
rowiaks iſt hoffnungslos. Klus 
zommen. 


Luzycki, Kreis 
wegen einer Acker⸗ 

ſeinem Nachbarn 
Der Zuſtand Bo⸗ 
wurde in Haft 
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Großes Schadenſeuer auf einem Gutshof. 
Auf dem Gutshof Wojſlawice, Kreis Sieradz 
der einem Antoni Siemiontkowſti gehört, brach infolge 
Unvorſichtigleit eines Landarbeiters ein Brand aus, von 


S 
— 


dem eine große Scheune und zwei Schuppen mit allen 
toten Inventar eingeäſchert wurden. Der Schaden be⸗ 
trägt 27.000 Zloty. 

— 


Holzdieb vom Waldhüter angeſchoſſen. 


In den Staatswäldern von Kurzelod Kreis Ra⸗ 


domſko, traf ein Waldhüter drei Holzdiebe an. Einer 
von ihnen, der 19jährige Jan Piechota wurde durch 
einen Schuß aus der Doppelflinte des Waldhüters 


ſchwer verwundet. Die beiden anderen, Konſtanty Mil⸗ 
czarek und Staniſlaw wurden am Tage barauf 
ſeſigenommen. Der Waldhüter gibt vor, von den Die⸗ 


Pryza, 


ſolche Zweigſtel le in Ruda⸗ 


* 


ge⸗ . 


nen angegriffen worden zu ſein. Die Pol olizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um den wahren Sachverhalt 
eſtzuſtellen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. g 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomor ta 
Nr. 12; Wagner 1 Sta, Petritauer 67, Zajonczkiewiez, 
Ska, Zeromſkiego 37 Gorczyeki, Przeſass 59, Eyſtein, 
Petritauer 22 zy nanfti, Przendzaln ana 75 
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Am Sonntag UT — Polonia (Warſchau) 


Union⸗Touring hat für Sonntag ein Fußballſpie 
nit der Warſchauer Polonia abgeſchloſſen. Das Spiel 
wird in Lodz auf dem LKS⸗Platz um 15.30 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Die Warſchauer kommen nach Lodz mit ihrer 
ſtärkſten Mannſchaft, und zwar mit ihren Polenrepräſen⸗ 
tanten Szezepaniak, Nytz uſw. Polonias Ligamannſchaf! 
befand ſich im Herbſt vergangenen Jahres in ausgezeich⸗ 
neter Form und es iſt daher anzunehmen, daß ſie auch 
in dieſem Jahre eine wichtige Rolle bei den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen ſpielen wird. Die Gaſtſpiele der Polonia 
in Lodz erfreuten ſich ſeit jeher eines guten Beſuchs und 
es iſt daher zu erwarten, daß das Spiel am Sonntag 
gegen die Ligamannſchaft des UT ein gleichfalls ſtarkes 
Jutereſſe unter den Fußballſportanhängern hervorrufen 
wird. i 


Noch drei rückſtändige Meiſterſchaſtsſpiele der A Klaſſe⸗ 


Von der Herbſtrunde der Meiſterſchaftsſpiele der 
Lodzer A⸗Klaſſe find noch drei Spiele auszutragen, die 
an den kommenden drei Sonntagen abſolviert werden. 
Am Sonntag ſpielt UT gegen Sokol⸗Pabianice, am 
Sonntag, dem 19. März, ſpielt UT gegen Ziednoczone 
und am 26. März ſpielt UT gegen Wima. 

Der augenblickliche Stand der Meiſterſchaftsſpiele 
iſt nachſtehender: . 


Spiele Punkte 
11 


11 


1. Zirdrocggore » 
2. WJM A- 
3. Burzas - 
4. L. Sp. u. Tv. 
5. PTC. 

6 WS ⸗ - 

7. Union Touring lb 


8. SKS 
9. Sotöt (Pablanſce) 
0. Solo (Zgierz) 


SDR DOW = . 0 0 
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Annullierung von Giöhodenipielen. 


Nur wenige Eishockeyſpiele konnten in dieſem Wig⸗ 
ter um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe ausgetragen wer⸗ 
den und da es nicht gut geht, die reſtlichen Spiele auf 
den Winter 1939/40 zu verlegen, ſo wird der Verband 
auf ſeiner Generalverſammlung mit den Antrag 
men, die bereits ausgetragenen Spiele zu annullieren. 


kom⸗ 


Handballſpiele Lodz — Oberſchleſien. 


Auf Bemühen des Lodzer Verbandes werden in der 
bevorſtehenden Saiſon Repräſentationsſpiele mit Ober⸗ 
ſchleſien ſowohl für Frauen, wie auch für Männer zum 
Austrag kommen. Die Termine ſtehen noch nicht feſt. 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Verband der Arbeiter u. Arbeiterinnen der Jextilindaſtrie 
Polens, Deuiſche Abteilung Lodz 


Am Sonntag, dem 12. März 1939, findet um 9,3 
Uhr im erſten Termin und um 10 Uhr morgens im zwei⸗ 
ten Termin im Verbandslokale Bandurſtiſtraße 15 die 


Jahres⸗Generalverſammlung 


der Abteilung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Protofoliverlejung, 2. Berichte: a) des Vorſitzen⸗ 
den, b) des Sekretärs, c) des Kollegiumgerichts, d) de: 
Reviſionskommiſſion; 3. Wahlen der neuen Inſtanzen; 
4. Allgemeines. 

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt 
Eintritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedbuches. 


Pflicht. 


Veranſtaltung 


Preispreſerence in Lodz⸗Zentrum. Am Sonnabend, 
dem 11. März, ab 8 Uhr abends, veranſtalten wir im 
Deutſchen Arbeiterheim, Bandurſkiſtraße 15, einen 
Preispreferenee, zu welchem wir alle Liebhaber dieſes 
Spieles eimaden. Der Vorſtand. 


Dr. Klinger 
Epezinlarst für veneriſche, ſexuelle 
und Hauticaniheiten Gaare) 


zurückgelehrt 
Przeiazd 17 zu. 132 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn und Feiertage v. 10—12 
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Flamme begeiſtert waren, müſſen nach 


Bolkszeitung — Mittwoch, den 8. März 1939. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


„Sachlicher Umbau 
des Nagiſtratsgebändes 


Bekanntlich wurde das Bielitzer Magiſtratsgebäude 
deshalb umgebaut, um einen größeren Sitzungsſaal zu 
erhalten und einen reibungsloſen Parteienverkehr, der 
von Tag zu Tag zunimmt, zu ermöglichen. Dieſer Zweck 
iſt leider nicht erreicht. Der Sitzungsſaal wurde in den 
zweiten Stock verlegt, iſt aber dennoch nicht viel größer 
und es iſt in bezug auf die Oeffentlichkeit der Sitzungen 
auf die Zuhörer wenig Rückſicht genommen worden, da 
nicht einmal eine Galerie geſchaffen wurde. Es ſcheint 
auch, daß man bei Ausarbeitung des Umbauplanes ſehr 
Flanlos vorgegangen iſt, da man jetzt, ſchon nach Fer⸗ 
tigſtellung des Gebäudes, verſchiedene Amtsräume 
neuerlich umbaut, aufgeführte Mauern niederreißt und 
ſogar gelegte Fußböden wieder entfernt. Auch die Ver⸗ 
teilung der Amtsräume iſt nicht ſachlich und fie wird 
den Parteienverkehr eher erschweren als erleichtern. So 
erſahren wir, daß der Amtsraum für den Stadtarzt int 
zweiten Stock untergebracht werden ſoll. Die Bürger, 
die den Stadtarzt beſuchen, ſind bekanntlich kranke, alte 
und gebrechliche Leute. Man kann von ihnen nicht 
be- langen, daß fie jedesmal, wenn fie den Arzt beſuchen, 
die vielen Stufen bis zum zweiten Stock erklimmen fol- 
len. Wir machen ſchon jetzt auf dieſen Umſtand aufmerk⸗ 
ſam und glauben, daß es vorteilhafter wäre, die Amts⸗ 
räume des Stadtarztes im Parterre unterzubringen. 


un 


„Es war unter den Sozialisten heſſer!“ 


Die Alexanderfelder Gruppe der DSA p 
hielr am letzten Sonntag ihre diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, deren Beſuch allerdings diesmal zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. Um ſo größer war aber das Intereſſe 
an den Berichten, zumal ein Jahr ins Land gegangen 
iſt, da Alexanderfeld nach Bielitz eingemeindet worden 
iſt. Und man muß ſagen, daß die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen, die ſeinerzeit ins Feld gegen die Eingemein⸗ 
dung geführt worden ſind, noch übertroffen wurden. 
Patrioten, die für die Eingemeindung mit Feuer und 
einjähriger Zu⸗ 
gehörigkeit zum Reich Bürgermeiſters Przybyla einge⸗ 
ſtehen, daß „es unter den Sozialiſten doch beſſer war!“ 
Aber auch die Peſſimiſten, die ſich gegen eine Teilnahme 
der Sozialiſten an den Bielitzer Stadtrat gewandt hat⸗ 
ten, behielten recht, daß der einzige Alexanderſelder So⸗ 
zialiſt kaum an der Lage etwas ändern kann, wo ſich 
eine geſchloſſene Einheitsfront im Magiſtrat von den 
bürgerlichen Polen über die Jungdeutſchen bis zu den 
Juden ſtets gegen die berechtigten Wünſche der Arbeiter 
findet. So konnte Obmann Genoſſe Karch denn ſei⸗ 
nen Bericht über die Gemeinderatstätigkeit erſtatten 
und bei jedem Punkt feititellen, wie man die Rechte der 
Alexanderfelder beſeitigte, ihnen nur neue Laſten auf⸗ 
erlegte ‚aber von den Verſprochungen, die man gewäh⸗ 
ren wollte, richts in Erfüllung gegangen iſt. Der ein⸗ 
zige Ausweg ſind die kommenden Gemeinderatswahlen 
für Bielitz, die aber noch in weiter Ferne ſtehen. In 
der Diskuſſion zu dieſem Punkt kam man denn auch zur 
Ueserzeugung, daß falls dieſe nicht ordnungsgemäß aus⸗ 
geſchrieben werden;, zu überlegen wäre, ob die Soziali⸗ 
nen dann nicht aus Proteſt ihre Mandate niederlegen 
uud den Arbeiten des Gemeinderats ferndleiben, bis 
Neuwahlen eine andere, günſtigere Konſtellation für die 
Arbeiterſchaft auf dem Rathaus herſtellen. Man muß 
einer Sitzung des Bielitzer Gemeinderates beigewohnt 
haben, um alles zu verſtehen, wie man dort mit den 
Forderungen der Arbeiterſchaft umgeht und wo man ſy⸗ 
ſtematiſch verſucht, die Sozialiſten 
Arbeiterſchaft zu mißachten. 

Das politiſche Referat erſtattete Genoſſe Kowoll, 
der es, wie immer, verſtand, die Exeigniſſe vom ſozia⸗ 
liſtiſchen Standpunkt aus zu beleuchten und die Aufga⸗ 
ben aufzuzeigen, die heute der Arbeiterklaſſe geſtellt find, 
un wieder, wie nach 1918, am Aufbau eines ſozialiſti⸗ 
ſchen Europas mitzuarbeiten. Gerade die Verhältniſſe 
in Polen und die Beſtrebungen des „Ozon“ nach einem 
lotalitären Staat beweiſen, daß ſelbſt die gelegentlichen 
Konzeſſionen, wie Lodz, uns nicht darüber täuſchen kön⸗ 
nen, welche Schwierigkeiten die Arbeiterklaſſe noch zu 
überwinden haben wird, bevor in Polen wieder die De⸗ 
mokratie ans Ruder gelangt. 


als 


Die vom Vorſtand vorgearbeitete Liſte für den 
nenen Vorſtand wurde gutgeheißen und der neue Vor⸗ 
ſtand en bloc gewählt, der nur in wenigen Perſonen 


feine frühere Zuſammenſetzung behielt. Nach einer fehr 
pen Diskuſſion machte der Obmann noch auf die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Schulungskurſe im Bielitzer Arbeiterheim 
aufmerkſam, die am Mittwoch, dem 8. März, beginnen. 
Die gut und ſchön verlaufene Verſammlung wurde mit 
Freundſchaftsgrüßen geſchloſſen. 


Sozialdem. Wahlverein „Vorwärts“ ⸗Mituszowice. 


Donnerstag, den 9. März 1939, findet um 7 Uhr 
abends in der Reſtauration des Herrn Genſer in Miku⸗ 


gneder werden erſucht, pünktlich und beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen. Der Obmann. 


Vertreter der 


szowice eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmit⸗ 


1 
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Oberſchleſien 


der Brand unter Tage 
auf Bielſchow tz⸗Grube 


Wie berichtet, brach am Freitagabend auf Bielſcho⸗ 
witzgrube der Skarboferme auf der 320⸗Meter⸗Sohle 
ein gefährlicher Brand aus, wobei 45 Bergleute, die an 
einer abgelegenen Stelle gearbeitet hatten, von der 
Außenwelt abgeſchnitten wurden. Den Rettungskolon⸗ 
nen gelang es dann in der Nacht zum Sonnabend, 42 
der eingeſchloſſenen Arbeiter zu retten. . 


Die Bergung der letzten drei Bergleute ſtieß auf 
große Schwierigkeiten. Die Strecken waren ſtark ber» 
raucht und vergaſt. Die Reitungskolonnen konnten nur 
in Gasmasken arbeiten. Einige Leute der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft mußten infolge Schwächeanfälle an die Ober⸗ 
fläche geſchafſft werden. Erſt in der Montagnacht konn⸗ 
ten die Bergungsarbeiten abgeſchloſſen werden. Die 
drei Bergleute: Auguſt Hoffmann und Richard 
Rolnik aus Bielſchowitz und Julius Gral ka aus 
Paulsdorf waren bereits tot, als man zu ihnen ſtieß. 


Gräkfächer Unfall bei der Arbeit. 


In der Fitznerſchen Nietenjabrif in Siemiano⸗ 
wiß geriet der Maſchinenſchloſſer Georg Naß mit dern 
rechten Arm unter die elektriſch betriebene Schrauben⸗ 
ſtange. Dabei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß 
ihm im Hüttenkrankenhaus der rechte Arm abgenommen 
werden mußte. a 


Faſt verbrannt. 


In Rybnil ereignete ſich in einer Milchhalle am 
Ringe ein aufregender Vorfall. Eine Marktbeſucherin 
aus Jankowitz wollte ſich am eiſernen Ofen abwärmen, 
doch kam fie dabei dem Oſen zu nahe, jo daß ihre Klei⸗ 
der zu brennen begannen. Geiſtesgegenwärtig warf die 
Pächterin der Milchhalle die in Flammen gehüllte Frau 
zu Boden und erſtickte mit Decken das Feuer. Die un⸗ 
vorſichtige Frau kann von Glück reden, daß ſie mi: 
Brandwunden an den Händen davonkam. 


em 


Schmuggler au der Flucht erſchoſſen 


In der Nähe der Eiſenbahnſtrecke in Al ⸗Cho⸗ 
row ſtellte ein Grenzbeamter den Schmuggler Joſef 
Chronszez aus Siemianowitz, als dieſer gerade mit 
Schmuggelwaren aus Deutſchland zurückgekommen war. 
Der Schmuggler wandte ſich ſofort zur Flucht und blieb 
trotz wiederholter Haltrufe des Grenzbeamten nicht 
ſtchen. Eine ihm nachgeſandte Kugel traf ihn in bie 
Bruſt. Er ſtarb kurz nach der Einlieferung ins Städti⸗ 
ige Krankenhaus N 


weg, I 


Schwerer Unfall eines Nabfakrers, 


Auf der Landſtraße bei Rzuchow jaufte der Ar⸗ 
beiter Paul Kabut mit dem Fahrad gegen eine Fuhre 
mit Langholz, wobei er einen Schädelbruch erlitt. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich, 


eurer. ı 


Zwei Wohnhäntee niebernebrannt 


In Brinitz im Kreiſe Tarnowitz wurden durch 
Schadenfeuer zwei Wohnhäuſer vernichtet. Infolge bau⸗ 
licher Schäden am Schornſtein im Hauſe des Thomas 
Wylezyk waren Heuvorräte und andere leichtbrennbare 
Stoffe auf dem Dachboden in Brand geraten. Die 
Flammen breiteten ſich ſo raſch aus, daß die Einwohner 
nichts von ihrer Habe retten konnten. Das Haus 
brannte vollſtändig nieder. Nun griffen die Flammen 
auf das benachbarte Haus des Landwirts Krawczyl über 
Auch hier konnte die Feuerwehr nichts ausrichten. Sie 
mußte ſich darauf beſchränken, die Häuſer in der Umge⸗ 
bung zu ſchützen. Beide Wohnhäuſer wurden bis an! 
die Grundmauern eingeäſchert. 


Ein loſiſpielnger Nouſch 


Der Kaſſierer des Polniſchen Berufsverbandes, Jo⸗ 
ſef Marniok aus Koſtuchna, iſt in Petrowitz in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Adamek vom Trinken müde geworden und am 
Tiſch eingeſchlafen. Als er ſpäter aufwachte, ehlten 
ihm für 600 Zloty Beitragsmarken des Verbandes und 
dazu 250 Zloty in barem Gelde. 


Sun zweiten Mal durch Einbruch geschädigt. 
In das Konfektionsgeſchäft von Pyszuy in Robn k 


wurde vor einem Monat eingebrochen und Waren im 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Aus dieſem Grunde 


ließ der Geſchädigte ſein Geſchäft durch Eiſengitter 


ſchützen. In der Nacht zum Donnerstag haben Diebe 
die Schutzgiter herausgeriſſen und abermals Anzugſtoffe 
in Werte von 3000 Zloty geitoblen. 


